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halber Mann ſchlägt ſie mnt Blicken zu i

Boden — ich werde raſend ! Cuad Du biſt 1

b . ein Heuchler ! dein Mitleid iſt Blendwerk — l

doch heute ſchuͤtzt dich deine Wunde . Cer eilt

erboßt über die Brücke . Die Knappen folgen . ) 0

Vierte Scene .

Der Emir . Fatime . Balduin .

Bald . Nichtswuͤrdiger !
Emir . Nein , du biſt kein Sterblicher !

erſcheine mir in eigener Geſtalt , du Engel ,

den der Prophet geſandt !

Bald . Ich bin ein Menſch wie du ! Zu

deiner Rettung fuͤhrte mich der Zufall . Der

Wunde hatt ' ich anfangs nicht geachtet . Sie

werde heilen , meint ' ich , ohne fremde Huͤlfe.

Doch nun iſt der Arm mir ſteif . Ich muß

in jenem Kloſter Huͤlfe ſuchen , darum kam

ich . Meinen Knappen ſendet ' ich voraus ,
mich anzumelden , und verlohr indeſſen mich

im
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im Buſche an des Fluſſes Ufern . Da ge —

wahrt ' ich in der Ferne das Geſindel , wie es

hitzig miteinander ſtritt . Naͤher ſchleichend ,

hoͤrt' ich verdaͤchtige Worte . Ich kenne dieſen

Cuno ; mir ahndet ein Bubenſtüuͤck ; ich win⸗

de mich durch Felſen und Geſtraͤuch ; Gott

war mit mir ! —ich kam zu rechter Zeit .

Emir . Biſt du ein Sterblicher , ſo kann

dir vergolten werden . Oerede , wie ? — Be⸗

darfſt du Gold ? ich mache dich reich . Liebſt

du Schmuck ? ich ſende dir beladene Kameele .

Reizen dich Weiber ? die ſchoͤnſten ſind

dein !

Bald . Nichts von Allem . Ich bin ein

deutſcher Ritter . Was ich that , gebot die

Pflicht .

Emir . Edler Juͤngling ! du ſoͤhnſt mich

aus mit deinem Volke .

Bald . Wenn deine Tochter einſt im

Arm eines wackern Mannes ruht ; wenn mun—⸗

tre Enkel deine Kniee umgaukeln , ſo gedenke

freundlich des Abendlaͤnders , der nicht den

Neunter Band . F Glan⸗



hat , Lebe wohl ! Cwin gehn . )

Fat . ( ſich an den Emir ſchmiegend ) “ O mein

Vater !

Emir . Fremdling ! verwelle noch ! —

Iſts nur der Glaube der uns trennt ;

wohnt auch bey Muſelmaͤnnern Tugend —

und wahrlich ! ſo iſt es ! warum willſt du

laͤnger fuͤr die ungerechte Sache kaͤmpfen ?
warum mit eigner Gefahr die friedlichen Huͤt⸗
ten zerſtoͤren , ſchuldloſer Menſchen Gluͤck ver⸗

nichten ? 44 Verlaß den tollen Schwarm .
Komm zu uns heruͤber. Huldige dem Pro —

pheten . Sey mein Sohn — mein Erbe —

meiner Tochter Gemahl !

Bald . Meinſt du , Alter , ich haͤtte die

Lehre ſchon vergeſſen , die mir unlaͤngſt dein

eignes Beyſpiel gab ?

Emir . Ceneſchteyert ſeine Tochter haſtig ) Be —

trachte ſie ! die ſchoͤnſte unter ihren Geſple —
len ! doch kann ich der Seele Reiz dir nicht

entſchleyern . Wie den Vater , wird ſie den

Mann

Glauben , doch die Tugend mit dir gemein



Mann begluͤcken. Schaͤtz' und Laͤnder ſind ihr

Erbtheil ) doch das Koͤſtlichſte bleibt ihr Herz —

Bald ! Waͤr' ich gebohren unter deinem

Volke , ihre Llebe waͤre mein Stolz . Doch ich

haͤnge feſt , gleich dir , an meinem Glauben .

Emir ! So wohne unter uns als Chriſt .

Trenne dich von uns , wenn der Iman zum

Gebete ruft ; aber kehre zuruͤck in unſre Ar⸗

me , wenn Lieb ' und Dankbarkeit dir winken .

Die Zeit vermag viel . Die Wahrheit ſchafft

ſich Raum . Du wirſt der Unſre , oder wir

die Deinen werden .

Bald . Ich knuͤpfte fuͤße Bande in mei⸗

ner Heimath .

Fat . (verſchleyert ſich haſtig . )

Bald . ( fährt fort ) Ein liebendes Maͤd⸗

chen , eine geliebte Braut harret mein mit

Sehnſucht .

Emir . Iſt es ſo , dann muß ich ſchwei —

gen . Ziehe hin . Gott ſegne deine Liebe ! —

Nimm dieſen ſchlechten Ring von mir ! er lſt

ohne Werth ; doch knuͤpfe an dies Symbol

F 2 ſich
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ſich unſer ewiger Bund ! s Wenn jemals du ,

oder Einer deiner Enkel , im Morgenlande

huͤlflos irrt , ſo zeig er dieſes Ringes einge —

grabene Schrift dem Erſten Tuͤrken der ihin

begegnet , und er wird Bruͤder finden .

Balb . Cnimmt den Ning ) Der Freund⸗ 4

ſchaft Pfand verwahr ich heillg .
5

Emir . Ach! daß meiner Dankbarkeit ſo ˖
enge Grenzen geworden ! — beſellgendes Ge⸗

˖
fuͤhll wo Thaten dir Luft machen ; druͤcken⸗

de Laſt , wo nur Worte von dir zeugen ! —

Komm meine Tochter . Bis hieher haſt du

mich geleitet ; jetzt bedarfſt du meiner ,

ſtuͤtze dich auf mich . ( u . Batduin ) Leb wohl ⸗

Fat . Cindem ſie , auf ihren Vater geſtützt , fort⸗

wankt , reſßt eine Perlenſchnur vom Halſe , und reicht ſie

Balduin 9 Lege dieſe Perlen zu dem Braut —

ſchmuck der Geliebten . ( Vepde ab. ) 4
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